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9^~ Nachdruck unserer Artikel untersagt.

Brütet der Staar ein- oder zweimal im Jahre.?

Mau sollte wohl glauben, dass bei einem so allgemein bekann-
ten, nicht schwer zu beobachtenden Vogel über seine Lebensweise,
speciell sein Brutgeschäft, wenigstens für den Eingeweihten, den
Fachornithologen, den Forstmann keine Zweifel bestehen sollten

und es Eulen nach Athen tragen hiesse, wenn man in einem Fach-
blatte über das Brüten des Staares sich ei-geheu wollte.

Und doch scheint über das Brutgeschäft dieses Vogels denn
doch nicht volle Klarheit zit herrschen, da es sonst nicht verständ-
lich wäre, wie man diesbezüglich bei verschiedenen Autoren ganz
verschiedenen Angaben begegnen könnte.

Lesen wir in Brehm"s ..illustrirtem Thierleben" (Chromoaus-
gabe, Vögel, II. Band, Seite 392) nach, so heisst es dort, nach Schil-

derung des Gebahrens der Alten bei Anlage des Nestes und Auf-
fütteriing der ersten Jimgen weiter: ,,Die Eltern schreiten wäh-
rendem zur zweiten Brut und suchen, wenn auch diese endlich
glücklich ausgekommen, die ersten Jungen in Gesellschaft der zwei-
ten auf.'"
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Liest man dann in diesem Werke etwa eine halbe Seite weiter ,

so heisst es anf Seite 81)3 iu wiirtlielier Citiruug aus Lenz' Natur-
geschichte bei Schilderuug des grossen Nutzens der Staare: ^. . . . ;

es kommt nun auch die zweite Brut hiezu, und ist auch diese

ausgeflogen, so besteht jede Familie aus zwölf Stücken "

Es ist also auch Lenz der Ueberzeuguiig, dass der Staar zwei-
mal jährlich brütet. Lenz, der ja den Tliüringerwald mit Staaren
bevölkerte, wird wohl in dieser Frage Beobachtungen genug ge-
macht haben.

In: „Thiere der Heimat" von Adolf und Karl Müller
(IL Band, Seite 148) finden wir folgende Stelle: „Nicht so selten,
wie es neuerdings behauptet wird, kehren die alten Staare
zur zweiten Brut zurück, die weniger ergiebig, als die erste ist.

Sie verhalten .sich dabei stiller, und darum fällt diese zweite Brut
nicht so sehr auf. Vorzugsweise schreiten die älteren Paare zur
zweiten Brut."

Dr. B. Altum schreibt in seiner -Foi'stzoologie." B. IL S. 309:
,,AVähreud die völlig flüggen Jungen sofort die Brutstellen verlassen.

schicken sich die Alten gar bald zu einer zweiten Brut an. Ist aucli

diese flügge, dann gehen auch sie."

In Jägers: „Deutschlands Thierwelt" B. I. S. 322j fin-

den wii- die Stelle: „Nach dem Einheimsen der Feldfrüchte treiben
sie sich auf den Stoppelfeldern herum, und jetzt, wo auch die
Jungen der zweiten Brut zu ihnen stosseu, . . .

."

In Ph. L. Martiu's : „Illustrirte Naturgeschichte der
Thiere" heisst es (I. B. zweite Abtheiluug S. 32Öi: _Im Juni er-

folgt eine zweite Brut und wenn die Jungen aus dieser ebenfalls

flügge sind, vereinigt sich die ganze Familie mit anderen "

Mit diesen bestimmten Erwähnungen einer z wei teu Brut beim
Staare steht in AViderspruch die Erklärung Dr. Landois' in seinem
Werke: „Westfalens Thierleben" IL B. S. 175): ..In manchen Fällen
ist nachgewiesen, dass nach der ersten gestörten Brut uoch eine
zweite stattfindet, wozu jedoch dasselbe Nest nicht wieder benützt
wird; dem natürlichen Verlaufe nach wii"d aber von den Staaren
keine zweite Brut gemacht." Hiev wird also das Schreiten zu einer
zweiten Brut als etwas Anormales, nur dann Eintretendes hinge-
stellt, wenn die erste Brut nicht zu glücklichem Abschlüsse ge-
laugt ist.

Zu dieser Frage lesen wir ^veiters in der Zeitschrift Hum-
lioldt's ^8. Jahrgang, 2. Heft', Seite 88i folgende Ausführungen des
Semiuarlehrers J. Brandenberger: _Eiu seit langem die Staare in

seinem grossen Garten hegender und beobachtender Naturfreund
hiesiger Stadt (Fulda) theilt mir mit, dass alle seine Staare jährlich

nur einmal brüten. Zwar habe er auch im Juni das eine oder
andere Pärchen schon beim Brutgeschäfte beobachtet, aber das seien
nicht die „alten", nicht die erst brütenden gewesen; gegen diese sei

ihre Färbung viel zu matt gewesen. (Er ist geneigt, sie für Thier«'

der ersten Brut zu halten.) Professor Landois ist als scharfer Be-
obachter bekannt und die Angaben meines hiesigen Gewährsmannes
sind zuverlässig. Es dürfte sich darum die Sache wohl so verhalten.
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'wie Landois sie darstellt. Und mit seinem Berichte stimmt unser hie-

siger Beobachter überein, wenn die Annahme berechtigt ist, dass

die Spätlinge schon im Juni in ihrem abgetragenen, verblichenen
Gefieder erscheinen. Vielleicht spricht für dieselbe, dass das präch-
tig glänzende Hochzeitskleid nach Altum in der ersten Hälfte des
Mai völlig ausgebildet wird, niu" einige Zeit bestehen bleibt und
sich dann wieder abstumpft, und dass das Winterkleid schon im
August angelegt wird."

Es stehen sich also in dieser Frage ganz entgegengesetzte Be-
hauptungen gegenüber und wären diesbezügliche neue genaue Be-
obachtungen verlässlicher Beobachter sehr am Platze.*) Unseres Er-
achtens dürfte sich wohl herausstellen, dass die Staare in sehr gün-
stigen Jahren dort, wo ihnen besonders günstige Lebensbedingun-
gen gegeben sind, zweimal zum Brutgeschäfte schreiten, während
sie in ungünstigen Jahren und überhaupt in Gegenden, wo sie min-
der reichliche Nahrung, weniger günstige Nistpätze, vielfache Störun-
gen vorfinden, mit einmaliger Brut sich begnügen müssen. K.

Unsere Meisen.
Von Hans Neweklowski

Unsere Meisen sind ganz für die Insecteierjagd im Gezweige
der Bäume organisirte Geschöpfe, welche in unserem Obstbaue eine

so bedeutende Rolle spielen, dass ich mir denselben ohne sie gar
nicht denken kann.

Es ist nur schade, dass der grössere Theil dieser so unersetz-
lichen Insektenvertilger im Herbste nach tieferen Breiten fortzieht und
einen grossen Theil jener wichtigen Zeit, während welcher sie durch
fast unausgesetztes Verzehren grosser Mengen von Insecteuembrvonen
hier so nöthig wären, in anderen Ländern zubringt.

Um den Verwüstungen des kleinen Frostspanners (Geometra
brumata L.) entgegenzutreten, habe ich durch zwei Winter jedesmal
im November zur Zeit des Eierabsetzens dieses Spanners die be-
kannten Insectenfangringe um die Stämme meiner Obstbäume ange-
bracht und so eine nach Hunderten zählende Menge nur mit Flügel-
.stummeln begabter Frostspannerweibchen in der Dauer von über
ieinen Monat gefangen.

Nach Xördlinger setzt ein einziges Weibchen dieses Insectes
2- bis 300 Eier an die Endknospen im Gezweige der Obstbäume ab,

aus welchen zur Entwicklungszeit der Blatt- und BKithenknospen
gefrässige grüne Räupchen entschlüpfen.

Ich citire aus der grossen Zahl ähnlicher Existenzen unter den
Batmiverwüstem diese Species hier deshalb, weil ich überzeugt bin,

dass ihre winzig kleinen Embryonen den Haupttheil der Winternah-
rung unserer kleineren Meisenarten ausmachen. Es di'ängt schon die

ganze Lebensweise unserer Meisen zu der Annahme, dass sie die

*) Es wäre uns sehr lieb, in dieser Streitfrage recht zahlreiche Mittheilun-
gen genauer Beobaclitungen zugesandt erhalten zu können. Die Redaction.
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